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©  Skibindung. 

©  Diese  Skibindung  besitzt  eine  um  einen  skife- 
sten  Drehzapfen  verschwenkbare  Sohlenplatte,  an 
der  ein  Fersenhalter,  ein  Vorderbacken  und  eine 
Skibremse  mit  zwei  mehrfach  abgewinkelten  Brems- 
dornen  angeordnet  sind.  Dabei  sind  in  der  Sohlen- 
platte  zwischen  dem  Drehzapfen  und  dem  Fersen- 
halter  zwei  Lager  für  die  die  Schwenkachse  der 

^   Bremsdorne  bildenden,  quer  verlaufenden  Abschnü- 
r t e   derselben  vorgesehen. 

Um  bei  dieser  Skibindung  (2)  ein  einfaches  Aus- 
zuwechseln  der  Skibremse  (10)  zu  ermöglichen,  sieht 
<Odie  Erfindung  vor,  daß  jedes  Lager  in  Höhenrichtung 
(0  geteilt  ausgeführt  ist,  wobei  die  untere  Lagerhälfte 
lf)(8g)  in  einer  nach  oben  offenen  Ausnehmung  (8e) 
Wder  Sohlenplatte  (8)  als  eine  Vertiefung  ausgespart 
©ist,  und  wobei  die  obere  Lagerhälfte  (10d)  in  einer  in 

die  Ausnehmung  (8e)  einsetzbaren  und  in  dieser 
2]  befestigbaren  Lagerschale  (10c)  ausgespart  ist. 
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Skibindung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Skibindung 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Eine  bekannte  Skibindung  dieser  Art  ist  in  der 
DE-At-28  25  876  beschrieben.  Bei  dieser  Skibin- 
dung  ist  die  Skibremse  als  einstückiger  Draht- 
bremsbügel  ausgebildet,  der  zwei  quer  zur  Ski- 
längsrichtung  verlaufende,  parallele  Lagerabschnit- 
te  aufweist.  Diese  Lagerabschnitte  werden  durch 
eine  als  Halteeinrichtung  wirksame  Abdeckplatte 
festgehalten,  welche  auf  die  Sohlenpiatte  aufge- 
schraubt  wird.  Eine  anders  ausgebildete  Skibrem- 
se,  z.B.  eine  mit  einem  Pedal  und  mit  zwei  vonein- 
ander  unabhängigen  Bremsdornen,  kann  bei  der 
bekannten  Skibindung  nicht  verwendet  werden. 

Die  Erfindung  stellt  sich  die  Aufgabe,  diesen 
Nachteil  zu  beseitigen  und  eine  Skibindung  der 
eingangs  angeführten  Art  zu  schaffen,  welche  auf 
einfache  Weise  eine  Befestigung  einer  Skibremse 
mit  einem  Pedal  und  mit  zwei  voneinander  unab- 
hängigen  Bremsarmen  ermöglicht. 

Ausgehend  von  einer  Skibindung  gemäß  dem 
ersten  Teil  (Oberbegriff)  des  Anspruches  1  wird 
diese  Aufgabe  erfindungsgemäß  durch  die  Merk- 
male  des  zweiten  (kennzeichnenden)  Teiles  dieses 
Anspruches  gelöst.  Dadurch,  daß  bei  einer  Monta- 
ge  nur  zwei  Lagerschalen  von  der  Sohlenplatte 
entfernt  werden  müssen,  kann  die  Skibremse  im 
zusammengebauten  Zustand,  ohne  zerlegt  zu  wer- 
den,  von  der  Sohlenplatte  entfernt  und  durch  eine 
neue  ersetzt  werden.  Durch  die  Befestigung  mittels 
einer  Spannpratze  erübrigt  sich  die  Verwendung 
von  zusätzlichen  Schrauben  zum  Festhalten  der 
oberen  Lagerschalen. 

An  sich  ist  der  Gedanke,  eine  Skibremse  mit 
einem  Fersenhalter  lösbar  zu  kuppeln,  bereits  be- 
kannt,  wie  beispielsweise  die  AT-A2-345  136  (Fig.3 
und  4)  zeigt.  Bei  dieser  Ausführung  sind  der  Fer- 
senhalter  und  die  Skibremse  auf  einer  skifesten 
Führungsschiene  geführt.  Die  Skibremse  trägt  eine 
Zugstange  mit  einem  hakenförmigen  Ende,  mit 
dem  sie  mit  der  Führungsplatte  für  den  Fersenhal- 
ter  gekuppelt  werden  kann. 

Eine  andere  Ausführung  zeigt  die  AT-A2-378 
31  7.  Bei  dieser  Ausführung  trägt  der  Lagerbock  der 
Skibremse  einen  U-förmigen  Drahtbügel,  der  in  die 
abgewinkelte  Unterlagsplatte  eines  Fersenhalters 
singeschoben  und  gegenüber  dieser  verrastet  wer- 
den  kann.  Unterlagsplatte  und  Fersenhalter  können 
auch  bei  dieser  Ausführung  auf  einer  skifesten 
Führungsschiene  gemeinsam  verstellt  und  gegen- 
über  dieser  verrastet  werden.  Allerdings  sind  beide 
gekannten  Ausführungen  von  Skibremsen  zur  Ver- 
wendung  bei  Skibindungen  mit  einer  Sohlenplatte 
licht  geeignet. 

Aus  der  DE-A2-30  48  175  ist  eine  Kombination 

einer  Tourenbindung  und  einer  Skibremse  bekannt, 
bei  der  die  Skibremse  einen  Lagerteil  aufweist,  der 
an  seinen  Außenbereichen  Aufnahmen  besitzt,  die 
zur  lösbaren  Halterung  der  Skibremse  am 

5  schwenkbaren,  als  Tourengestell  ausgebildeten 
Bindungsteil  dienen  und  bei  der  am  Lagerteil  eine 
Verriegelungsvorrichtung  vorgesehen  ist,  die  den 
Lagerteil  bezogen  auf  die  Längsrichtung  des 
schwenkbaren  Bindungsteiles  an  diesem  festhält. 

10  Diese  Ausführung  ist  jedoch  an  die  Verwen- 
dung  eines  Tourengestelles  mit  zwei  Schenkeln, 
welche  jeweils  einen  Kreisquerschnitt  aufweisen, 
gebunden.  Bei  einer  Sohlenplatte,  wie  sie  bei  der 
erfindungsgemäßen  Skibindung  verwendet  wird,  ist 

75  somit  diese  Kombination  nicht  anwendbar. 
Die  Merkmale  der  Ansprüche  2  und  3  beinhal- 

ten  vorteilhafte  Ausbildungen  der  beiden  unteren 
bzw.  oberen  Lagerhälften. 

Die  Merkmale  des  Anspruches  4  verhindern 
20  das  Ansetzen  von  Schnee  und  Schmutz  auf  der 

Oberseite  der  Sohlenplatte. 
Durch  die  Maßnahme  des  Anspruches  5  wird 

die  Stabilität  der  Spannpratze  und  somit  die  der 
beiden  Lagerschalen  erhöht. 

25  Eine  besonders  einfache  Montage  der  Ski- 
bremse  gewährleisten  die  Merkmale  des  Anspru- 
ches  6. 

In  diese  Richtung  weisen  auch  die  Maßnahmen 
der  Ansprüche  7  und  8. 

30  In  der  Zeichnung  ist  eine  beispielsweise  Aus- 
führung  des  Erfindungsgegenstandes  wiedergege- 
ben. 

Fig.  1  ist  eine  teilweise  geschnittene  Seiten- 
ansicht  einer  erfindungsgemäßen  Skibindung  mit 

35  Skibremse. 
Fig.  2  ist  ein  vertikaler  Längsmittelschnitt 

durch  ein  Detail  von  Fig.  1  und  Fig.  2a  eine  Dar- 
stellung  der  einzelnen  Elemente  dieses  Details  in 
auseinandergezogener  Lage. 

*o  Fig.  3  zeigt  eine  Draufsicht  zu  Fig.  2,  wobei 
das  Betätigungspedal  der  Skibremse  der  Über- 
sichtlichkeit  wegen  weggelassen  ist. 

Fig.  4  ist  ein  Längsschnitt  nach  der  Linie  IV  - 
IV  und 

«  Fig.  5  ein  Querschnitt  nach  der  Linie  V  -  V  in 
Fig.  3. 

In  Fig.  1  ist  mit  1  ein  Ski  bezeichnet,  auf  dem 
eine  in  ihrer  Gesamtheit  mit  2  bezeichnete  Skibin- 
dung  befestigt  ist.  Diese  Skibindung  2  weist  in 

so  ihrem  hinteren  Bereich  eine  Montageplatte  3  und  in 
ihrem  vorderen  Bereich  eine  Grundplatte  4  auf.  Die 
beiden  Platten  3  und  4  sind  mittels  Schrauben  7 
auf  der  Oberseite  1a  des  Ski  1  angeschraubt.  An 
der  Montageplatte  3  ist  ein  Drehzapfen  5  ange- 
setzt,  welcher  zur  schwenkbaren  Lagerung  einer 
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Sohlenplatte  8  dient.  Diese  trägt  an  ihrem  hinteren 
Ende  einen  nur  angedeuteten  Fersenhalter  9  und 
an  ihrem  vorderen  Ende  einen  ebenfalls  nur  ange- 
deuteten  Vorderbacken  12.  Die  Aus  gestaltung  des 
Vorderbackens  12  und  des  Fersenhalters  9  bildet 
an  sich  keinen  Gegenstand  der  Erfindung.  Aus 
diesem  Grunde  wird  auf  die  besondere  bauliche 
Ausbildung  dieser  Bindungsteile  nicht  eingegan- 
gen. 

Im  folgenden  wird  anhand  der  weiteren  Figuren 
eine  das  Wesen  der  Erfindung  betreffende  Anord- 
nung  einer  im  wesentlichen  an  sich  bekannten  Ski- 
bremse  10  an  der  Sohlenplatte  8  näher  beschrie- 
ben. 

Im  Bereich  dieser  Skibremse  10  ist  die  Sohlen- 
platte  8  im  Querschnitt  U-förmig  ausgebildet.  Dabei 
sind  in  dem  dem  Fersenhalter  9  benachbarten  Ab- 
schnitt  der  Sohlenplatte  8  an  die  beiden  Schenkel 
8a  des  U  nach  innen  gerichtete  Flanschen  8b  an- 
gesetzt.  An  dem  Steg  8c  der  Sohlenplatte  8  ist  ein 
Widerlager  8d  angeordnet. 

Die  Skibremse  10  besitzt  eine  Basisplatte  10a, 
in  deren  Seitenwänden  10f  die  Enden  der  Querach- 
se  13a  eines  Betätigungspedals  13  (im  folgenden 
Pedal  genannt)  gelagert  sind.  Dabei  verlaufen  die 
Oberseiten  10b  der  Seitenwände  1  0f  von  der 
Schwenkachse  1  4a  zweier  noch  näher  zu  beschrei- 
bender  Bremsdorne  14  in  Richtung  zur  Querachse 
13a  des  Pedals  13  hin  schräg  ansteigend.  Die 
Seitenwände  1  0f  erstrecken  sich  in  einem  Bereich 
unterhalb  der  Flanschen  8b  der  Schenkel  8a  der 
Sohlenplatte  8.  Außerdem  ist  die  Unterseite  der 
Basisplatte  10a  von  zwei  ebenen  Flächen  10ai  und 
IOa'2  begrenzt,  die  miteinander  einen  stumpfen 
Winkel  a  einschließen.  Dabei  wird  der  Abstand 
zwischen  der  Unterseite  10ai,  10a2  der  Basisplatte 
10a  und  der  Oberseite  10b  der  Seitenwände  10f  im 
wesentlichen  konstant  gehalten. 

Die  beiden  Bremsdorne  14  sind  mehrfach  ab- 
gewinkelt,  wobei  die  mittleren  Abschnitte  14a  der- 
selben  eine  quer  zur  Längsrichtung  der  Sohlenplat- 
te  8  verlaufende  Schwenkachse  für  die  beiden 
Bremsdorne  14  bilden.  Jeder  Abschnitt  14a  ist  in 
einem  in  einer  Horizontalebene  in  zwei  Hälften 
geteilten  Lager  untergebracht,  das  sich  in  an  sich 
bekannter  Weise  nach  aussen  hin  trichterförmig 
erweitert.  Die  untere  Hälfte  8g  jedes  Lagers  befin- 
det  sich  in  einer  nach  oben  offenen  Ausnehmung 
8e  im  Schenkel  8a  der  Sohlenplatte  8.  Die  obere 
Hälfte  10d  jedes  Lagers  hingegen  ist  in  einem  sich 
von  der  Basisplatte  10a  nach  außen  erstreckenden 
Ansatz  ausgespart,  der  die  obere  Lagerschaie  10c 
bildet  und  der  in  der  Ausnehmung  8e  der  Sohlen- 
platte  8  zu  liegen  kommt.  Der  Ansatz  1  0c  ist  an  der 
dem  Drehzapfen  5  benachbarten  Seite  mit  einer 
Stufe  10e  versehen,  auf  der  der  Vorsprung  15d 
einer  Spannpratze  15  aufliegt.  Dabei  liegen  im 
montierten  Zustand  der  Skibremse  10  die  Obersei- 

ten  der  Spannpratze  15  und  der  beiden  Ansätze 
10c  in  einer  Ebene. 

Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  die 
Spannpratze  15  in  Draufsicht  U-förmig  gestaltet, 

5  wobei  der  Steg  15a  des  U  in  einer  querverlaufen- 
den  Aussparung  8f  der  Sohlenplatte  8  eingelassen 
ist.  In  den  beiden  Schenkeln  15b  der  Spannpratze 
15  sind  Bohrungen  15c  ausgespart,  welche  mit 
Gewindebohrungen  8h  in  der  Sohlenplatte  8  fluch- 

70  ten  und  in  welche  Befestigungsschrauben  16  ein- 
gesetzt  werden,  deren  Enden  in  den  Gewindeboh- 
rungen  8h  verankert  sind. 

Beim  Einbau  der  Skibremse  10  in  die  Sohlen- 
platte  8  wird  zunächst  die  Basisplatte  10a  in  schrä- 

75  ger  Lage  von  vorne  in  die  von  den  beiden  Flan- 
schen  8b,  den  Schenkeln  8a  und  dem  Steg  8c 
begrenzte  Ausnehmung  in  der  Sohlenplatte  8  ein- 
geschoben,  bis  die  Basisplatte  10a  am  Widerlager 
8d  anliegt.  Gleichzeitig  wird  die  Basisplatte  10a 

20  nach  unten  geschwenkt,  so  daß  die  Abschnitte  14a 
der  beiden  Bremsdorne  14  in  den  unteren  Lager- 
hälften  8g  und  die  beiden  Ansätze  10c  der  Basis- 
platte  10a  in  den  beiden,  nach  oben  offenen  Aus- 
nehmungen  8e  in  den  Schenkeln  8a  der  Sohlen- 

25  platte  8  zu  liegen  kommen.  Dabei  gelangen  die 
freien  Enden  der  Oberseiten  10b  der  beiden  Sei- 
tenwände  10f  zur  Anlage  an  der  Unterseite  der 
Flanschen  8b  der  Schenkel  8a  der  Sohlenplatte  8. 
Die  gegenüberliegenden  Enden  der  Oberseiten  10b 

30  hingegen  weisen  gegenüber  den  beiden  Flanschen 
8b  Spiel  auf.  Die  an  der  Unterseite  der  Basisplatte 
10a  der  Skibremse  10  angeordneten  ebenen  Flä- 
chen  10ai  und  10a2,  die  miteinander  einen  stump- 
fen  Winkel  a  einschließen,  erleichtern  das  Einschie- 

35  ben  und  das  Verschwenken  der  Basisplatte  10a. 
Sodann  wird  die  Spannpratze  15  in  die  Stufen  10e 
der  Skibremse  10  und  in  die  querverlaufende  Aus- 
sparung  8f  der  Sohlenplatte  8  eingesetzt  und  mit- 
tels  der  Befestigungsschrauben  16  an  der  Sohlen- 

40  platte  8  befestigt. 
Soll  diese  Skibremse  10  gegen  eine  andere 

ausgetauscht  werden,  so  genügt  es,  die  beiden 
Befestigungsschrauben  16  zu  lösen,  die  Spann- 
pratze  15  abzunehmen  und  die  Skibremse  10 

45  durch  eine  neue  zu  ersetzen,  worauf  der  Montage- 
vorgang  in  der  bereits  beschriebenen  Weise  wie- 
derholt  wird. 

Die  Erfindung  ist  nicht  an  das  in  der  Zeichnung 
dargestellte  und  im  vorstehenden  beschriebene 

so  Ausführungsbeispiel  gebunden.  Vielmehr  sind  ver- 
schiedene  Abänderungen  desselben  möglich,  ohne 
den  Rahmen  der  Erfindung  zu  verlassen.  Beispiels- 
weise  muß  die  Spannpratze  nicht  einstückig  ausge- 
bildet  sein.  Vielmehr  könnten  für  beide  Ansätze  der 

55  Basisplatte  der  Skibremse  zwei  voneinander  unab- 
hängige  Spannpratzen  Verwendung  finden.  Anstelle 
von  Spannpratzen  kann  man  für  die  Befestigung 
der  beiden  oberen  Lagerschalen  auch  Schrauben 

3 
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verwenden,,  welche  diese  Lagerschalen  durchset- 
zen  und  irr  Gewindebohrungen  der  Sohlenplatte 
eingeschraubt  sind. 

Ansprüche 

1.  Skibindung  mit  einer  um  einen  skifesten 
Drehzapfen  parallel  zur  Skioberseite  verschwenkba- 
ren  Sohlenplatte,  an  der  ein  Fersenhalter  und  ein  ro 
Vorderbacken  sowie  mittels  einer  Halteeinrichtung 
eine  Skibremse  angeordnet  sind,  wobei  die  Ski- 
bremse  zwei  Bremsarme  aufweist,  die  jeweils  über 
eine  Abkröpfung  in  eine  Schwenkachse  übergehen, 
welche  an  der  Sohlenplatte  in  einem  in  Höhenrich-  75 
tung  geteilten  Lager  gelagert  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Halteeinrichtung  aus  mindestens  einer 
Spannpratze  (15)  besteht,  welche  die  in  zwei  nach 
oben  offenen  Ausnehmungen  (8e)  einsetzbaren  20 
oberen  Lagerschalen  (10c)  an  der  Sohlenplatte  (8) 
festhält,  und  daß  die  Skibremse  (10),wie  an  sich 
bekannt,  ein  um  eine  Querachse  (13a)  verschwenk- 
bares  Betätigungspedal  (13)  und  zwei  jeweils  aus 
einem  mehrfach  abgewinkelten  Drahtmaterial  be-  25 
stehende  Bremsarme  (14)  aufweist. 

2.  Skibindung  nach  Anspruch  1,  bei  der  die 
Sohlenplatte  im  Bereich  der  Lagerung  der  Skibrem- 
se  -  im  Querschnitt  gesehen  -  etwa  U-förmig  ist, 
wobei  die  beiden  Schenkel  des  U  nach  oben  ra-  30 
gen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  unteren  La- 
gerhälften  (8g)  in  den  Ausnehmungen  (8e)  in  den 
Schenkeln  (8c)  der  Sohlenplatte  (8)  als  Vertiefun- 
gen  ausgespart  sind. 

3.  Skibindung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge-  35 
kennzeichnet,  daß  die  oberen  Lagerhälften  (10d)  in 
den  oberen  Lagerschalen  (10c)  ausgespart  sind, 
welche  über  eine  Basisplatte  (10a)  miteinander  ver- 
bunden  sind. 

4.  Skibindung  nach  Anspruch  1  oder  3,  da-  40 
durch  gekennzeichnet,  daß  jede  Lagerschale  (10a) 
auf  der  vom  Fersenhalter  (9)  entfernten  Seite  eine 
Stufe  (10e)  aufweist,  in  welche  die  zugehörige 
Spannpratze  (15)  mit  einem  Vorsprung  (15d)  ein- 
greift,  wobei  die  Oberseiten  der  beiden  Lagerscha-  45 
len  (10c)  und  der  Spannpratze  bzw.  -pratzen  (15)  in 
einer  Ebene  liegen. 

5.  Skibindung  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Spannpratze  (15) 
einstückig  und  in  der  Draufsicht  U-förmig  gestaltet  50 
ist,  wobei  in  deren  Schenkeln  (15b)  Bohrungen 
(15c)  für  Befestigungsschrauben  (16)  ausgespart 
sind  und  wobei  deren  Steg  (15a)  in  einer  querver- 
laufenden  Aussparung  (8f)  der  Sohlenplatte  (8)  ein- 
gelassen  ist.  55 

8.  Skibindung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  U-förmige  Bereich 
der  Sohlenplatte  (8)  an  den  Schenkeln  (8a)  mit 

zwei  nach  innen  ragenden  Flanschen  (8b)  versehen 
ist,  in  welchen  Bereich  eine  die  beiden  oberen 
Lagerschalen  (10c)  tragende  Basisplatte  (10a)  der 
Skibremse  (10)  mit  ihren  Seitenwänden  (1  Of)  ein- 
setzbar  ist. 

7.  Skibindung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Basisplatte  (10a)  an  ihrer 
Unterseite  von  zwei  ebenen  Flächen  (10ai  und 
10a2)  begrenzt  ist,  die  miteinander  einen  stumpfen 
Winkel  (a)  einschließen. 

8.  Skibindung  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Oberseiten  (10b) 
der  Seitenwände  (1  Of)  von  der  Schwenkachse  (14a) 
der  beiden  Bremsdorne  (14)  in  Richtung  zur  Quer- 
achse  (13a)  des  Pedals  (13)  hin  ansteigen. 
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